
Vor dem Hinter-
grund der mit

chronischen Krank-
heiten und Behinde-
rungen verbundenen
individuellen und ge-
sellschaftlichen Belas-
tungen kommt der Ge-
sundheitsförderung und
Prävention ein immer
höherer Stellenwert zu.

In der Woche vom 28.
bis 31. Oktober 2002 wer-
den die ärztlichen Kör-
perschaften auf Bundes-
und Landesebene daher
in der Öffentlichkeit auf
gesundheitliche Chan-
cen und Risiken von
Personen im mittleren
Erwachsenenalter (30
bis 60 Jahre) hinweisen.
Die Themenschwerpunkte in diesem Jahr lauten: Bewe-
gungsmangel, Stress, Übergewichtigkeit und Früherken-
nungsuntersuchungen.

Gesund ins Alter?

Der Anteil der Bevölkerung, der in den kommen-
den Jahren und Jahrzehnten über 65 Jahre alt wird,
nimmt deutlich zu. Über zwölf Millionen Menschen
werden im Jahre 2010 vermutlich 65 Jahre und älter
sein. Vor dem Hintergrund dieser demographischen
Entwicklung gewinnt die Prävention – insbesondere
die Sekundärprävention – immer mehr an Bedeutung.
So wird der Versuch zu unternehmen sein, einem Le-
ben nicht nur mehr Jahre, sondern auch ein Mehr an
Lebensqualität hinzuzufügen. Ziel der Prävention wird
es sein, den Menschen ein langes, mobiles und eigen-
ständiges Leben zu ermöglichen. Voraussetzung dafür
ist aber ein gesundheitsbewusstes Leben schon vor
dem Eintritt ins Rentenalter.

Heute gilt als gesi-
chert, dass Bewegungs-
mangel, Stress und Über-
gewichtigkeit Risikofak-
toren für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen dar-
stellen. Diese führen die
Todesursachenstatistik
in Deutschland an.Auch
sind die Folgekosten
dieser Erkrankungen
ganz erheblich. 16 Pro-
zent der Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen bei
Männern und 22 Pro-
zent bei Frauen in der
EU sind Schätzungen
zufolge auf Stress am
Arbeitsplatz zurückzu-

führen. Andere Krank-
heiten und Gesund-
heitsprobleme, die da-
mit in Verbindung ste-
hen, sind Muskel-Ske-
lett-Erkrankungen so-
wie Probleme der men-
talen Gesundheit. Fehl-
zeiten und Krankheit
kosten europaweit nach
Angaben der Europäi-
schen Union jährlich
schätzungsweise min-
destens 20 Milliarden
Euro. Grund genug für
Ärztekammer Nord-
rhein und KV Nord-
rhein, das Thema Stress
und Bewegungsmangel
in den Vordergrund der
diesjährigen Präventi-
onstage zu stellen.

Die meisten Menschen fühlen sich heutzutage ge-
stresst.Vokabeln wie „Bin im Stress“,„alles total stres-
sig“, „Keine Zeit – zurzeit im Stress“ gehen uns täglich
über die Lippen. Stressauslöser sind dabei unter-
schiedliche Phänomene: Verkehrsstaus, Lärm, Luft-
verschmutzung, Zeitnot, Leistungsdruck, Ärger im
Berufs- oder Privatleben. Wie gut der Einzelne mit
dem Stress fertig wird, liegt zum Teil an seinen per-
sönlichen Ressourcen, den Stress abzubauen, zum an-
deren an der inneren Einstellung, die darüber befin-
det, ob Stress als Bedrohung oder Herausforderung
angesehen wird. Ein ständiges Gefühl der Überforde-
rung führt zu negativen Stressbelastungen mit Auswir-
kungen auf das Nervensystem wie zum Beispiel 
Herzklopfen, erhöhtem Blutdruck, Verspannungen,
Kopfschmerzen sowie depressiven Verstimmungen.
Falsche Stressbewältigung wird dabei schnell zu einer
weiteren Belastung. Je stressiger der Tag, desto mehr
Alkohol, Zigaretten, Tabletten etc. werden konsu-
miert. Statt aktiver Entspannung wie Radfahren, Lau-

fen oder Schwimmen
wählen viele Menschen
eine passive Form der
Entspannung, die je-
doch den Körper wei-
ter belastet.

Ärztinnen und Ärz-
te, die sowohl die Kran-
kendaten ihrer Patien-
ten als auch deren
Arbeitsbelastungen und
sozialen Rahmenbedin-
gungen kennen, haben
in der ärztlichen Bera-
tung die Chance, ihren
Patienten Kompeten-
zen für einen gesunden
Lebensstil zu vermit-
teln. Da viele Menschen
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Gesund – 
Mitten im Leben

Zum dritten Mal bundesweite 
„Ärztliche Präventionstage“ der ärztlichen

Körperschaften – Im Mittelpunkt stehen 
Stressbewältigung, Bewegung und Ernährung

von Menschen im mittleren Lebensalter 

von Sabine Schindler-Marlow

Regelmäßige körperliche Bewegung kann zur 
Stressbewältigung beitragen und dabei helfen, Herz-Kreis-

lauferkrankungen, Stoffwechselerkrankungen sowie 
Erkrankungen des Bewegungsapparates zu verhindern.



dies nicht für sich alleine umsetzen kön-
nen, bieten Sportvereine nun verstärkt
präventive Leistungen wie Rückentrai-
ning, Chi Gong, Aquafitness und vieles
mehr an. Solche Angebote werden zum
Teil von den gesetzlichen Krankenkassen
auf der Grundlage des Paragraphen 20
des Sozialgesetzbuchs V finanziert.

Ausgleich durch  Bewegung

Regelmäßige körperliche Bewegung
kann zur Stressbewältigung beitragen
und helfen, auch Herz-Kreislauferkran-
kungen, Stoffwechselerkrankungen so-
wie Erkrankungen des Bewegungsap-
parates zu verhindern. Aus diesem
Grund sind die Ärztekammer Nord-
rhein und der Landessportbund Nord-
rhein-Westfalen schon im letzten Jahr
eine Kooperation unter dem Motto
„Sport pro Gesundheit“ eingegangen.
Ziel ist es, gesundheitsfördernde Ange-
bote von Sportvereinen auch durch Me-
diziner bekannt zu machen. Ärztinnen
und Ärzte, die für ihre Patienten in
Nordrhein-Westfalen nach gezielten Angeboten der
Sportvereine zur Gesundheitsvorsorge suchen,können
sich danach an einem Qualitätssiegel „Sport pro Ge-
sundheit“ orientieren. Dieses Siegel wird nur an Verei-
ne verliehen, die sich nach vorgeschriebenen Qua-
litätskriterien richten und deren Übungsleiter eine Li-
zenz (2. Übungsleiter-Lizenzstufe) besitzen.

Die gesundheitlichen Voraussetzungen der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sind genau zu beachten und
gegebenenfalls ärztlich festzustellen. Beispielsweise ist
eine Check-up-Untersuchung beim Hausarzt gerade
dann angezeigt, wenn der Interessent für einen Sport-
kurs sich längere Zeit nicht sportlich betätigt hat. Über
diesen Weg könnte sich auch die Inanspruchnahme 
des Gesundheits-Check-Up (Teilnahmeschätzung 2001:
20,7 Prozent Männer und Frauen, Quelle: Zentralinsti-
tut für die kassenärztliche Versorgung) erhöhen und 
damit die Chance, individuelle Risikofaktoren frühzei-
tiger zu erkennen.

Seit Beginn der Kooperation im April 2001 wurde
das Qualitätssiegel „Sport pro Gesundheit“ bereits
1.100 mal vergeben. Kursangebote können von Ärzten
und Patienten unter der Internetadresse www.sportpro-

gesundheit.de abgerufen oder beim Lan-
dessportbund NRW erfragt werden.

Weitere Aktivitäten 
der nordrheinischen Ärzteschaft

Während der Präventionstage 2002
werden die ärztlichen Körperschaften
die Themen Stressbewältigung und Be-
wegungsförderung in die Öffentlich-
keit tragen und verdeutlichen, welche
Rolle die Ärzteschaft im Bereich der
Primär- und Sekundärprävention ein-
genommen hat und welche Aufgaben
sie künftig – je nach Gestaltung der
Rahmenbedingungen – in diesen The-
menfeldern wahrnehmen wird.

Die Kassenärztliche Vereinigung wird
einen speziellen Patientenbrief zum The-
ma Früherkennung an alle niedergelas-
senen Ärzte versenden, der in den Pra-
xen ausgelegt wird. Literaturangaben zu
den jeweiligen Themen können bei der
Ärztekammer Nordrhein (Anschrift sie-
he Kasten unten) abgefragt werden.
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Dr. Arnold Schüller,
Vizepräsident der Ärzte-

kammer Nordrhein:
Ärztinnen und Ärzte erhal-
ten mit dem Qualitätssiegel 
eine wichtige Hilfestellung 

bei der Vermittlung
gesundheitsfördernder

Sportangebote.

Informationen und Adressen  rund um die
Präventionstage 

Bundesärztekammer und Kassenärztliche Bundesvereinigung
haben unter www.arzt.de/Praevention eine Internetplattform für
die Ärztlichen Präventionstage 2002 eingerichtet. Materialien zu
den Themen der Präventionstage können hier heruntergeladen
werden.

Bestellformulare für die Materialien (kostenpflichtig) der Bundes-
ärztekammer zu den Themen Raucherentwöhnung, Ernährung
und Impfschutz können bei der Ärztekammer Nordrhein, Sabine
Schindler-Marlow, Tersteegenstr. 31, 40474 Düsseldorf, bestellt
werden.

Materialien der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
können unter der Internetadresse www.bzga.de bestellt werden.

Der Deutsche Sportbund, die Deutsche Gesellschaft für Sport-
medizin und die Bundesärztekammer haben eine Broschüre für
Ärzte  „Gesundheitsprogramme – Prävention durch Bewegung“
erstellt, die ab Oktober beim DSB bezogen werden kann.
www.dsb.de

Eine Broschüre zum Thema „sinnvoll essen“, die in Zusammen-
arbeit mit dem Hausärzteverband BDA und der Verbraucher 
Initiative e.V. erstellt wurde, kann über die CMA Centrale 
Marketing-Gesellschaft der deutschen Agrarwirtschaft mbh,
www.cma.de bestellt werden. 


